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Werſeburger Kreis-Platt.
Mittwoch den 7. April.

ter-uÖ—ö e Bekanntmachungen.
Von Korporationen, Gemeinden Geſellſchaften, Feſtverſammlungen und einzelnen Perſonen ſind Mir aus ſämmtlichen Provinzen

der Monarchie, ſowie aus anderen Theilen Deutſchlands und ſelbſt aus dem Auslande zahlreiche Glückwünſche zu Meinem Geburtstage ſowohl
ſchriftlich als telegraphiſch zugegangen und haben die darin kund gegebenen Geſinnungen als Zeichen der Mir gewidmeten Liebe und Anhäng-
lichkeit Meinem Herzen ſehr wohl gethan. Es iſt mir deshalb ein Bedürfniß, den Abſendern dieſer Glückwünſche Meinen herzlichen Dank
auszuſprechen und beauftrage ich Sie, den Miniſter des Jnnern, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1869. Wilhelm.An den Miniſter des Jnnern.

Bekanntmachung.
Den im Licitationstermine vom 2. d. M. bei Verpachtung des obern Gotthardtsteichs und der großen und kleinen Teichvoigtwieſe als

zahlungsfähig angenommenen Meiſtbietenden haben wir den Zuſchlag ertheilt und machen dies denſelben hierdurch mit der Aufforderung bekannt,
in Gemäßheit der Verpachtungs Bedingungen

1) bis zum 8. d. M. die erſte halbjährige Rate des Pachtzinſes, ſowie den Verpachtungskoſten Beitrag von Einem Silbergroſchen pro
Thaler des einjährigen Pachtgeldes an die Königliche Domainen Receptur hierſelbſt abzuführen und

2) ſich zu dem auf
Freitag den 9. April d. J., Vormittags 9 Uhr,

angeſetzten Uebergabe Termine im Gaſthauſe zum Feldſchlößchen pünktlich einzufinden.
Merſeburg, den 3. April 1869.

Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Bekanntmachung.

Zwiſchen Aeeh Norddeutſchen Bunde und Schweden iſt am 23./21. Februar d. J. ein Poſtvertrag abgeſchloſſen, welcher am
April d. J. in Kraft tritt.St n Wpige dieſes Vertrages beträgt das Geſammtporto ohne Rückſicht auf die Spedition:

für frankirte Briefe nach Schweden 3 Groſchen reſp. 10 r. pro Loth inel.,
für unfrankirte Briefe aus Schweden 5 Groſchen reſp. 18 r. pro 15 Grammen Loth) inel.

Druckſachen und Waarenproben werden gegen ein Porto von 1 Groſchen reſp. 4 r. für je 2 Loth inel. befördert, wenn
ſie frankirt ſind; die Frankirung iſt thunlichſt unter Verwendung von Freimarken zu bewirken.

Jm Uebrigen unterliegen Druckſachen und Waarenproben denſelben Verſendungsbedingungen, welche für den innern Verkehr des
Norddeutſchen Poſtgebiets maßgebend ſind.

Es iſt zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waarenproben unter Recommandation abzuſenden. Recommandirte Sendungen müſſen
ſtets frankirt werden und unterliegen demſelben Porto, wie gewöhnliche frankirte Sendungen gleicher Gattung, unter Hinzutritt einer
Recommandationsgebühr von 2 Groſchen oder 7 Xr. Der Abſender einer recommandirten Sendung kann durch Vermerk auf der Adreſſe
verlangen, daß ihm das vom Empfänger vollzogene Recepiſſe zugeſtellt werde. Für die Beſchaffung des Recepiſſe iſt vom Abſender eine
weitere Gebühr von 2 Groſchen oder 7 Fr. zu entrichten.

Expreßbriefe ſind zuläſſig nach ſolchen Orten in Schweden, in denen ſich eine Poſtanſtalt befindet. Für dergleichen Briefe iſt
das Porto und die h r ſtets vom Abſender im Voraus zu entrichten; es beträgt die Expreßgebühr bei Briefen nach Schweden
22 Groſchen reſp. 9 Xr.Zahlungen bis zum Betrage von 30 Thalern oder bis 80 Reichsthalern Schwediſch können nach allen Orten in Schweden im

Wege der Poſtanweiſung übermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt bei den Norddeutſchen Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches Poſt
Anweiſungs Formular. Der Betrag, welchen der Abſender nach Schweden überwieſen zu ſehen wünſcht, iſt auf der Poſtanweiſung unter
Abänderung des Vordrucks: „Thlr. Sgr. Pf.“ u. ſ. w. in Reichsthlrn. und Oere Schwediſch anzugeben. Die Poſtanſtalt
am Aufgabeorte rechnet den vom Abſender in vorſtehend bezeichneter Weiſe notirten Betrag für jetzt und vorbehaltlich anderweiter Feſt
ſetzung nach dem Verhältniß von 8 Reichsthlrn. Schwediſch gleich 3 Thlr. Sgr. in die Thaler reſp. Süddeutſche GuldenWährung
um und nimmt danach den ſich ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen. Die Poſtanſtalt iſt mithin auch in der Lage, dem Einlieferer
genaue Auskunft zu geben, welchen Betrag derſelbe in Schwediſcher Währung einzurücken hat, um eine nach deutſcher Währung ausge
rechnete Zahlung in Schweden zutreffend leiſten zu laſſen. Die Gebühr iſt ſtets vom Einzahler zu entrichten, thunlichſt unter Verwendung
von Freimarken. Dieſelbe beträgt, ohne Unterſchied des Betrages der Poſtanweiſung, 4 Groſchen oder 14 r.

Ueber die Behandlung und Taxirung der Päckereien und Geldbriefe nach Schweden ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen
Auskunft.f Berlin den 22. März 1869.

General-Poſt-Amt.
von Philipsborn.

e Bekanntmachung.Sobald auf Briefen nach Rußland der Beſtimmungsort in Ruſſiſcher Schrift ausgedrückt iſt empfiehlt es ſich, daß der Abſender
denſelben noch in Deutſcher oder Franzöſiſcher oder Engliſcher Schreibweiſe hinzufügt da die Ruſſiſchen Schriftzüge den Norddeutſchen
Poſtanſtalten nicht hinlänglich bekannt ſind. Es iſt ferner weſentlich, daß bei den nach mittleren und kleineren Orten in Rußland ge
richteten Briefen die Lage des Beſtimmungsorts durch zuſätzliche Angabe des Gouvernements außer Zweifel geſtellt werde.

Berlin, den 27. März 1869.
General Poſt-Amt.

von Philipsborn.
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Taxe der hieſigen Backwaaren
für die erſte Hälfte des Monats April.

Kgl. Kreisgerichtr

Preis u. Gewicht des Brodes.
Namen

der Bäcker Wohnung gf
ne derſelben.Brodhändler. rſelben

hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr 4 15Alberts jun. desgl. 24 3 28Bleyer Rittergaſſe e d eBrückner Altenburg 2Wittwe Deichert Oberbreitet
Dietze Johannisgäaſſe 25 14Gärtner Markt e e t. o dHammer Preußergaſſe 27 a 15Hartmann OelgrubeWittwe Hartmann Altenburg 28 arHeubner Altenburg 1 l 4 251Heubner Breiteſtraße 24 4 7Heubner Gotthardtsſtr. 27 al 15Heyne Oelgrube 27 4 15Wittwe Heyne Schmalegaſe 4Hoffmann Markt 17 27 4 15Höſchel Altenburg 22 2 426Hüthel Altenburg le 415Klaffenbach MarktKraft Breiteſtraße 28s 4 l 20Lange Neumarkt ne berLienicke Neumarft 1 25 4 sLuther Amtsbäuſer 25 4 8Nohle Neumarft 22 12Peuſchel Schmalegaſſe z 15Putz Sirtigaſſe 27 4 15Schäfer Neumarft 5Schönberger Gottbardtor. I sStahl Sirtigaſſe c 4 15Schurig Sirtigaſſe 5 27 4 15Stockmar Burgſtraße e e e eWohlleben Oberaltenburg l 24 4
B. hieſ. Brodhdlr.

Bauerfeld Neumarkt 420Beutel Gotthardtetr. 4verehel. Dorfmann Altenburg aFichtler Altenburg a 15Funke Markt 21 22Funke verw. Sand a sHaaſe Vorwerk 12Hädrich Markt 4 8Hartmann Gotthardtsſtr. 5 71 5Hübner Markt aKloppe Oelgrube e 4 12Knöfel Johannisgaſſe 4 15Lindner verehel. Vorwerk 4124Lütztendorf Neumarkt e e nMüller Dom un leee a 15Nitzſche Kreuzgaſſe 4 12Reuber Mätlzergaſſe 1 4 l 18Schrimpf Neumarkt 51 7 5Schubert Neumarkt e z 5Schunke Schmalegaſſe I 424 12Steinbrück Neumarkt 7 a 15Stötzner Entenplan 7 aWäſe verehel. un 47Wiemann Breiteſtraße 7 4 l 15
Wolf Altenburg 415C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 412Münrx Neumark a 153Ronneburg Franflebn 8Rockendorf Blöſien
Sommerweiß Geuſa e eUrban Wallendorf m CWächter Naundorf 4 8

Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwerſten
der Bäckermeiſter Schäfer (Vorſtadt Neumarkt), am leichteſten der
Bäckermeiſter Nohle von den hieſigen Brodhändlern am ſchwerſten
die Brodhändler Hartmann und Schrimpf, am leichteſten der Brod
händler Funke.

Merſeburg, den 5. April 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Fuhren-Verdingung.
—DZDDAEIDTTSTZA

Die Anfuhr von 500 Schachtruthen Kies aus den Gruben bei
Lützkendorf zur Ueberſchüttung der Mücheln Lauchſtädter Straße in
den Fluren Schortau und Möckerling ſoll an die Mindeſtfordernden

nungen werden.verdnr iſt hierzu Termin im Schlaf'ſchen Gaſthofe zu Gehüfte auf

Freitag den 16. April, Morgens 10 Ubr,
anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken
eingeladen werden daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden.

Weißenfels, den 30 März 1869
Der Königliche Kreisbaumeiſter de Rege.

Concurs-Eröffnung.
den 27. März 1869, Mittags 12 Uhr

Ueber das Vermögen des Lohgerbermeiſters Herrmann Peuſchel
in Merſeburg iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Ver
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 6. März
1869 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Moritz Klingebeil hier beſtellt.

dem auf
den 14. April d. J., Mittags 12 Uhr,

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisrichter Rindfleiſch, anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 10. Mai 1869 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 10. Mai 1869 einſch ieß-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 21. Mai d. J., Vormittags 11 Uer,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins-
zimmer Nr. 9., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechts Anwälte Juſtizrath Hunger, Rechts Anwälte Wetzel, Vitz,
Klinkhardt und Wölfel hier und der Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Das PFolio 320. Hypothekenbuchs zu Merſeburg belegene Wohn
haus mit dazu gehörenden Plätzen zum Garten in der Fiſchergaſſe,
die Baderei genannt, von welchem Hauſe der Separations Abfin-
dungeplan bereits abgetrennt welches Haus dem Lohgerber Karl
Eduard Horſch zugehört abgeſchätzt auf 2020 Thlr. zufolge
der nebſt Hyvothekenſchein im J. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. April e., von Vormittags 11 Ahr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichterath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſevurg den 11. Januar 1869.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

subhastations Patent.
Das in hieſiger Vorſtadt Altenburg Folio 819. Hypotheken

buchs belegene Haus nebſt ſonſtigem Zubehör des Stellmachermeiſters
Martin Gottfried Schmidt, abgeſchätzt auf 2793 Thlr., wozu ein
Abfindungsplan von 11 QRih. mit 9,20 Silbergroſchen Ertrag
gehört, ſoll

am 5. Mai 1869, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr 3 vor Herrn Kreisgerichtsrath
Panſe ſabhaſtirt werden. Hypothekenſchein und Taxe liegen im
Bureau aus.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche zu melden.

Merſeburg den 13. Januar 1869
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Kartoffeln.Echte Bisquit-Kartoffeln, vorzüglich zum Samen, das
große Viertel 117 Sgr., Jacobi- Kartoffeln à 10 Sgr bei

Heinr. Schultze jum.

u Merſeburg. Erſte Abtheilung,
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noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Erpedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

e Kirchennach richten von Merſeburg.
Dom. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet: der penſ. Jnvalide

53

Sergeant Born mit J. Fr. A. Krauſe hier.

teich liegend gefunden.

vorgezogen, heimlich zu Tanze zu gehen.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Witter ein Sohn dem Maler und Ta
zirer Heicke ein Sohn dem Handarb. Pohle ein Sohn dem Bürg. und Strumpf-

wnkermſtr A Henkel eine Tochter dem Maurer C. Fiedler ein Sohn. Getrauet:
der Maurer C. A. Hirſchfeld mit Jgfr. Ch. M. Kunth. Geſtorben: die einz.
Tochter des Fabrikarb. Lindner, 1 J M. alt, an Verzehrung; der jüngſte Sohn
des Bürg. und Kaufmanns Voigt, 1 J. 9 M. alt an Luftröhrenentzündung der
Maurergeſell Born, 73 J. alt, an Altersſchwäche; die nachgel. Wittwe des Bürg.
und Schneidermſtrs Kurr, 70 J. 10 M. alt an Leberleiden der außerehel, Sohn
der led. Frey, 14 T. alt, an Krämpfen.

Donnerstag früh 9 Uhr Armen Communion in der Stadtkirche.
Herr Diac. Frobenſus

Neumarkt Geboren: dem Schneidermeiſter Pückardt eine Tochter dem
Eifendreher Gerſtäcker ein Sohn. Geſtorben: der Hürger und Fleiſchermſtr.
Stecher 83 J. 5 M. alt, an Altersſchwäche die hinterl. Ehefrau des Handarb,
Kinne, 76 J. 5 M. alt, an Altereſchwäche.

Altenburg. Geboren: dem Ziegeldeckergeſ. J. L. Bretſchneider ein Sohn
dem Schneider Tanner eine Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des
Bürgers und Brauereibeſitzers Leonhardt, 60 J. alt, an Verzehrung.

Nachrichten.
Zwei Diebe, ein Kaufmann und ein Dachdecker, hatten am 2.

d. M. in Halle einen Ladenkaſſendiebſtahl verübt. Hier in der Her-
berge betroffen wurden dieſelben im Beſitze des geſtohlenen Geldes
noch ergriffen und ſofort nach Halle zurückgeſchafft.

Vor Kurzem verſuchte ein junger Menſch vom Lande den linken
Abſchnitt einer Poſt Anweiſung, auf welchem Coupon und darunter
die geſandte Summe verzeichnet iſt, als Werthpapier auszugeben.
Schon beim erſten Verſuche wurde ihm der vermeintliche Coupon
abgenommen und vernichtet.

Jn der Nacht vom 4. zum 5—. ertönte Feuerruf. Das Haus,
Pobe Sixtigaſſe 588., ſtand in den obern Räumen in Flammen.

as Feuer iſt unter einer Treppe unter welche leere Obſtkörbe ge-
packt waren herausgekommen. Ueber die ſehr auffällige Art der
Entſtehung ſind die Recherchen noch im Gange.

Am 4. Abends 9 Uhr wurde ein alter Mann am Gotthardts-
Die ihn Findenden hielten ihn für todt; die

näheren Umſtande ergaben aber daß er totäl betrunken war, und
ſich nur ausruhen wollte. Zur Polizeiwache gebracht, wurde er als
ein alter bekannter Vagabond aus Wallendorf erkannt. Er beſchwerte
ſich, ihn in ſeiner Ruhe geſtört zu haben.

Das Feuer als Verräther. Zwei durch den letzten Feuerruf
aufgeſchreckte Herrſchaften rufen vergebens nach ihren Dienſtmädchen.
Sie revidiren die Schlaffammer derſelben und finden die Betten noch
unverſehrt, die lockern Vögel waren ausgeflogen. Dieſelben hatten

Gegen Morgen erſt ſtellten
ſich die Flüchtlinge wieder ein. Solche Fälle ſtehen übrigens nicht ver
einzelt da, und ſollte dies eine Mahnung an die Herrſchaften ſein,
ſich auch zeitweiſe über das nächtliche Treiben ihrer Dienſtboten Kennt-
niß zu verſchaffen.

W hre d eCingeſandt.
Bei Wiederkehr des Frühlings und mit ihm unſrer ſo angeneh-

men als nützlichen Wald- und Gartenſänger dürfte es allen Naturfreun-
den und Gartenbeſitzern nicht oft genug zu empfehlen ſein, durch
Anbringen verſchiedener Niſtkäſten auf Bäumen und an Gebäuden
denſelben recht viele Gelegenheit zum Brüten zu bieten. Warum
findet man z. B. im Königr Sachſen in jedem Dörfchen und Städt-
chen in faſt allen Gärten auf Stangen und Bäumen die Staarkaſten
ſoviel, und bei uns ſo wenig, da dieſer intereſſante und nützliche Vogel
hier doch ſo häufig Alſo, wo ein den Feinden der Vögel unzugäng-
liches Plätzchen, wenn möglich nach Morgen zu geleoen, ſollte immer

eine Gelegenheit geboten werden, ihre kleine nimmerſatte Brut unter
bringen zu können.

Ein Küchenjunge als Bildhauer.
Das war ein Leben und Treiben in dem Schloſſe zu Paſſagno,

als ſollte das Oberſte zu unterſt gekehrt werden Gärtner, Diener,
Stallburſchen rannten geſchäftig an einander vorüber wobei es auch
wohl vorkam, daß die Eiligen ziemlich unſanft ſich gegenſeitig an
ſtießen; allein da blieb Keiner ſtehen um den erhaltenen Rippenſtoß
mit einer Grobheit zu vergelten, denn Jeder hatte alle Hände voll
zu thun

Der reiche Gutsherr von Paſſagno, der Marcheſe Falieri,
hatte nämlich in der vergangenen Nacht einen Eilboten von Venedig
geſandt, welcher der Dienerſchaft des Schloſſes befehlen ſollte, Alles
ſofort zum Empfang des Herrn herzurichten, weil dieſer ſelbſt dem
Eilboten in wenigen Stunden folgen wollte. Da gab es nun frei
lich Arbeit in Menge, denn Falieri erzürnte ſich, wenn in dem weit-
läufigen Schloſſe nicht Alles zu ſeinem Empfange bereit war.

(H.)

denn ihm lag die ſchwere Pflicht ob, in aller Eile ſeinem bald ei
Dies war nicht etwa eine

ſchwere Aufgabe für Fernando denn er war ein Meiſter in der

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können

Der eifrigſte von Allen war jedoch Fernando, der dicke Koch;

treffenden Gebieter das Mahl zu bereiten.

Kochkunſt und ſein Ruf hatte ihm ja die vortreffliche Stelle eines
Kochs beim reichen Falieri verſchafft allein zum größten Unglück
war dem braven Koch vor wenigen Wochen ſein langjähriger Ge-
hilfe entlaufen und trotz aller Mühe hatte Fernando einen paſſenden
Erſatz dafür noch nicht finden können. Auf dringendes Bitten eines
armen Mannes in Paſſagno hatte der dicke Koch zwar deſſen Sohn
Antonio aufgenommen um dieſen die edle Kochkunſt zu lehren; aber
nur zu bald mußte der Lehrmeiſter einſehen daß aus dem neuen
Lehrburſchen zeitlebens kein braver Koch werden könne. Ein hübſcher
Knabe war der Antonio, und auch ein herzeneguter Junge, aber
es wollte ihm gar nicht behagen hier bei den Töpfen, am lodern
den Feuer Schildwache zu ſtehen und nur darauf zu achten, daß es
aus keinem beim Kochen überliefe. Denn dies war das erſte Amt,
welches ihm ſein dicker Lehrmeiſter übertragen hatte. Mit den übri-
gen von Antonio geforderten Hilfsleiſtungen war es auch nicht weit
her: verlangte Fernando Salz, ſo reichte Antonio ihm Zucker, ſtatt
des Weines hatte er Eſſig aus dem Keller gebracht, und wäre Fer-
nando nicht dazwiſchen geſprungen, ſo hätte der träumeriſche Knabe
gerade an dem heutigen Tage das Fleiſch auf die Kohlen und dafür
das Holzſcheit in die Pfanne geworfen.

Schon mehrere Male hatte Fernando des Knaben Vater zu ſich
beſchieden und denſelben aufgefordert, den unbrauchbaren Küchen
jungen wieder mit heim zu nehmen. Dann hatte aber der arme
Mann immer mit Thränen in den Augen den geſtrengen Herrn Koch
ſo lange gebeten, bis er verſprach, es mit dem ungeſchickten Lehr
burſchen noch einmal zu verſuchen;, denn der gute Alte glaubte durch
aus daß nur in einer herrſchaftlichen Küche für ſeinen Sohn das
Glück des Lebens zu finden ſei wahrſcheinlich weil es daheim ſo
bitterwenig zu beißen gab.

Heute aber war der Koch ganz außer ſich über die Ungelehrig-
keit Antonios, und da der Knabe alle ſeine Anordnungen verfehrt
ausführte, ſtieß er ihn endlich voll Aerger in die Vorrathskammer und
ſchloß hinter ihm die Thür, weil er ſich wohl ſelbſt ſagen mußte,
daß er ohne die Hilfe des Knaben weit raſcher zum Ziele gelangte.

„Diesmal bleibe ich aber meinem Vorſatze getreu,“ ſprach er
ärgerlich zu ſich ſelbſt;, „der Taugenichts muß morgen aus dem
Schloſſe, denn aus ihm wird nimmermehr ein Koch. Männer und
Thiere mit dem Küchenmeſſer aus Holz oder Früchten ſchnitzen das
kann er, aber das braucht er nicht und dabei verdirbt er Alles und
Nichts macht er recht. Wie geſagt, morgen muß er fort, und von
des Alten Thränen laſſe ich mich nicht noch einmal rühren

Nicht lange währte es, ſo traf der Marcheſe Falieri nebſt eini
gen Freunden auf ſeinem Schloſſe ein und fand alle ſeine Befehle
und Anordnungen ausgeführt. Auch der dicke Koch Fernando war
trotz jeder ihm fehlenden Hilfe mit der Bereitung eines vorzüglichen
Mittagsmahles glücklich zu Stande gekommen. Aber es war für
ihn auch eine faſt übermenſchliche Anſtrengung geweſen und keuch,end
hatte der geplagte Mann ſich jetzt in einen Lehnſtuhl geworfen, wäh-
rend die Diener in die Küche kamen und nach den Beſtimmungen
Fernandos die Schüſſeln hinauf in den Speiſeſaal trugen.

Nach einer Weile fam der Haushofmeiſter ſelbſt herab in die
Küche, um dem geſchickten Koche die Zufriedenheit ſowohl des Mar
cheſe als ſeiner Gäſte in ſchmeichelhaften Worten auszudrücken.
Dieſe Lobeserhebungen waren Balſam für das Gemüth des erſchöpf-
ten Fernando, welcher ſchon gefürchtet hatte, daß er aus Unmuth
und Uebereilung ſeiner Pflicht heute nicht in gewohnter vortrefflicher
Weiſe habe genügen können. Er klagte jetzt dem Haushofmeiſter die
Noth, welche er durch den ungeſchickten Kuchenjungen erlitten habe,
und auch Jener war der Meinung, daß Antonio, als völlig unbrauch-
bar für den Küchendienſt, ſo raſch als möglich entlaſſen werden müſſe.
Der Koch verſicherte, daß dies noch heut geſchehen ſolle, und der
Haushofmeiſter entfernte ſich, weil er von den ab und zugehenden
Dienern hörte, daß ſich das Mittagsmahl ſeinem Ende zuneige und
des Haushofmeiſters Gegenwart eben im Saale nöthig werde, um
die weiteren Befehle des Marcheſe zu empfangen.

Fernando aber erhob ſich ebenfalls, um noch das übliche Schluß-
gericht anzurichten. Die herrlichſten Obſtſorten wurden auf ſilbernen
Schalen geordnet, feines Backwerk aufgetragen, und nun begab ſich
auch der Koch in die dem unfolgſamen Küchenjungen als Gefängniß
dienende Vorrathskammer, in welcher der zum Nachtiſch nöthige Käſe
aufbewahrt wurde. Fernando glaubte nicht anders, als daß der
eingeſchloſſene Antonio, im Bewußtſein der auf ihm laſtenden ſchweren
Schuld, in Thränen ſchwimmen und ſeinen Vorgeſetzten gewiß ſofort
auf den Knieen um Verzeihung bitten würde. Allein keins von bei
den war der Fall und der Anblick, der ſich dem kaum wieder etwas
beruhigten Koche hier darbot, war vollkommen geeignet, ihn auf's
Neue in die größte Wuth zu verſetzen Antonio ſaß nämlich an dem
kleinen Fenſter der Kammer und hatte den ganzen Buttervorrath vor
ſich auf einer Schüſſel vermittelſt eines Meſſers und eines Löffels zu
einer Figur umgewandelt, welche einen ruhenden Löwen darſtellte.

Der Koch hätte mögen vor Schreck in die Erde ſinken, als er
dies ſah. Der ganze Buttervorrath war vernichtet, und dieſe traurige
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Entdeckung machte Fernando erſt in demſelben Augenblicke, wo auf

der Tafel des Marcheſe der Nachtiſch aufgetragen werden ſollte! Es
war gar nicht möglich, daß auf der Stelle andere Tafelbutter als
Erſatz hätte herbeigeſchafft werden können, und aus dieſem Grunde
erreichte auch die Verzweiflung des dicken Kochs den höchſten Grad.

„Noch habe ich Dich trotz Deiner verſchiedenen heilloſen Streiche
nicht körperlich gezüchtigt, Du ungerathener Bube!“ rief Fernando
außer ſich. „Allein heut ſollen Dir die Stallknechte mit ihren
Peitſchen den Abſchied geben, wenn ich Dich zum Schloſſe hinaus
jage. Vorher will ich aber Dein ſchändliches Werk ſelbſt hinauftragen
zu unſerm gnädigen Herrn und ihm den Vorgang erzählen, damit
er ſieht, daß ich ohne Schuld an der Störung bin, welche die Tafel
ordnung erleiden muß.“

Bei dieſen Worten nahm Fernando die Schüſſel mit dem Butter
löwen und eilte fort, ohne ſich von den kläglichen Bitten des weinen
den Knaben zurückhalten zu laſſen.

Die Tiſchgeſellſchaft des Marcheſe war nicht wenig erſtaunt, als
der dicke Koch mit ſeiner Schüſſel, athemlos, keuchend und vor
Aerger kirſchbraun im Geſicht hereintrat und ſich mit höflichen Kratz
füßen der Tafel näherte.

„Ah, Fernando!“ rief der Marcheſe in der heiterſten Stimmung.
„Was bringt Jhr denn da noch Beſonderes Meine Gäſte haben
ſchon Eurer Geſchicklichkeit gerechtes Lob widerfahren laſſen.

„Ach, gnädigſter Herr!“ ſtammelte verlegen der Koch, „ich fürchte,
daß ich dafür auch jetzt deſto herberern Tadel werde erdulden müſſen,;
allein ich bin wahrhaftig nicht an dem erſchrecklichen Unglück Schuld.“

„Ein Unglück? forſchte Falieri. „Erzählet, raſch, was ſich zu
etragen hat.“ Und nun berichtete Fernando, welchen abſcheulichen

Sreh ihm der ſchändliche Küchenjunge geſpielt und die Butter ſo

verunſialtet habe, und daß es nun unmöglich ſei, in der Eile für
den Nachtiſch Erſatz herbeizuſchaffen.

„Nun wenn es weiter keine Bewandniß mit dem Umglück hat,
ſo werden ſich meine lieben Gäſte mir und Euch zu Liebe auch ohne
Butter behelfen rief lachend der Marcheſe. „Laßt uns nun aber
auch das Schelmenwerk Eures Küchenjungen einmal in der Nähe be
trachten.“

Fernando ſetzte, verächtlich lächend, die Schüſſel mit dem Butter
löwen auf die Tafel. Einen ganz anderen Eindruck machte das
flüchtige Gebilde jedoch auf den Marcheſe und ſeine Gäſte. Voll
Erſtaunen und Bewunderung blickten Alle auf die Figur, welche in
der That der Natur vollkommen nachgebildet ſchien und höchſt vor
theilhaft für ihren geſchmähten Bildner ſprechen mußte.

„Fernando,“ brach zuerſt Falieri das Schweigen der Bewunde-
rung, „ich ſehe wohl ein, daß ihr Recht habt: der Knabe, welcher
dieſe Figur zu formen verſtand, paßt nicht zum Küchenjungen.“

„Nicht wahr, gnädiger Herr? Das hab ich auch geſagt. ſtimmte
der ergrimnite Koch bei. „Jch habe ihm ſchon ſeinen Abſchied er
theilt; ehe er geht, ſoll er von den Stallknechten aber noch eine
Belohnung durch die Peitſchen für ſeinen grenzenloſen Leichtſinn zu
getheilt erhalten.“

„Nein, ich verbiete Euch den Knaben zu beſtrafen entgegnete
Falieri. „Bringt ihn aber auf der Stelle hierher; ich werde ſelbſt
einmal mit ihm reden.“

Der Koch eilte, ſo raſch er vermochte, hinab, um den einge-
ſperrten Antonio zu holen. Der arme Knabe wollte ihm durchaus nicht
folgen, denn nach den Andeutungen Fernandos hatte der ungeſchickte
Küchenjunge von dem Marcheſe eine derbe Strafe zu erwarten. Es
half jedoch kein Widerſtreben der Koch zog mit Gewalt den Knaben
nach ſich.9 er bringe ich den Miſſethäter!“ rief er, als er den weinen-

den Antonio vor ſich in den Saal ſchob.
„Gnade, Gnade!“ flehte der Knabe und fiel vor dem Marcheſe

auf die Knie.
„Sei unbeſorgt, liebes Kind rief lachend der Marcheſe. „Steh

auf und nahe Dich getroſt, ich habe nichts Böſes gegen Dich im
Sinne.“

Antonio gehorchte zögernd und blickte ſich zuweilen noch ängſt
lich um, als fürchte er, die ihm verheißenen Peitſchenhiebe doch noch
zu erhalten.

„Wie ich höre, haſt Du wenig Luſt ein Koch zu werden,“
wandte ſich Falieri an den Knaben.

„Ach, gar keine Luſt hab' ich dazu, aber mein Vater beſteht
nun einmal darauf!“ klagte Antonio.

„Hätteſt Du nicht Luſt etwas Anderes zu erlernen forſchte
alieri leutſelig weiter.ß „Von Petxen gern!“ ſagte Antonio, der jetzt ſchon mehr Muth faßte.

„Am liebſten möchte ich wohl ein Maler oder Bildhauer werden,
aber

Hier ſtockte der Knabe und aufs Neue traten ihm die Thränen
in die Augen.un ſprich es nur aus, dieſes Aber!“ redete der Marcheſe

ihm zu.

„Ach mein Vater iſt gar zu arm, um für meine Ausbil
dung noch Geld ausgeben zu können verſicherte ſchluchzend Antonio

„Das habe ich mir wohl gedacht ſagte gerührt der Marcheſe
„Doch wenn Du Luſt haſt etwas Ordentliches zu lernen und ein
tüchtiger Künſtler zu werden denn das Talent ſcheinſt Du im
reichſten Maße zu haben ſo werde ich für Deine Ausbildung
ſorgen. Ich kenne in Baſſono einen braven und geſchickten Bildhauer
willſt Du den als Lehrmeiſter annehmen, ſo kannſt Du ſchon morgen
dorthin abreiſen.“

Jetzt waren es Thränen der Freude, welche dem glücklichen
Knaben aus den Augen ſtürzten. Vor Entzücken konnte er kein
Wort hervorbringen, aber der glühende Handkuß, mit dem er ſeinem
Wohlthäter dankte, war ſein beredteſter Dank

Die Gäſte des Marcheſe belobten den Knaben und feuerten ihn
an, das ihm von Gott veiliehene Talent durch Fleiß auszubilden,
Nur Fernando der dicke Koch, ſtand kopfſchüttelnd dabei und begriff
nicht, wie man an dem Butterlöwen ſo Großes entdecken könne
ihm that nur die dazu verwendete Butter leid.

Der Knabe aber hielt ſeinem Wohlthäter das gegebene Ver
ſprechen redlich; in unglaublich kurzer Zeit ward er ein vortrefflicher
Künſtler. Die Bildwerke, welche er ſchuf, als er kaum ſechszehn
Jahre zählte, erregten bereits die Bewunderung der Kunſtkenner und
nicht lange währte es, ſo war ſein Name von aller Welt gefeiert.

Der arme Küchenjunge, der ſich durch ſein Talent als Bildhauer
zur höchſten Stufe des Ruhms emporzuſchwingen wußte, war kein
Anderer, als Antonio Canova. M. Roſen.

Kempen, l. Februar. (Schauerliche Brautfahrt.) Der
„Poſ. Ztg.“ wird aus Kempen geſchrieben: Einen ſo ſchauerlichen
Polterabend, wie ihn in voriger Woche ein Bräutigam in unſerer Ge
gend erlebt, würde man kaum mehr in Romanen ſchildern dürfen,
ohne der Uebertreibung bezüchtigt zu werden. Und doch iſt's Wirk
lichkeit, die ich Jhnen berichte. Am Abend vom 26. zum 27, v. M.
fuhr aus dem kleinen polniſchen Städtchen Wielun ein Bräutigam
mit einem Begleiter nach unſerem Nachbarſtädtchen Baranow, um da
ſelbſt am folgenden Tage ſeine Hochzeit zu feiern. Er fuhr ruhigdurch die ſchneebedeckte Kandſchaft als plötzlich die beiden Pferde un

ruhig wurden, ängſtlich zu ſchnauben anfingen, und vor jedem Baum
an der Straße ſcheuten. Die beiden Paſſagiere ſollten über den
Grund nicht lange in Ungewißheit bleiben. Sehr bald hoben ſich in

eringer Entfernung die Geſtalten zweier Wölfe ab, die heulend demFuyewert nachkamen. Es war eine furchtbare Situation.

den Reiſenden nicht im Beſitz von Waffen, und die Wölfe in unab-
weislicher Nähe. Jn dieſer fürchterlichen Lage fuhr dem Bräutigam
blitzſchnell ein rettender Gedanke durch den Kopf. Raſch ſprang er
vom Wagen und ſchnitt die Stränge des einen Pferdes durch, das
er den Wölfen preisgab; mit dem zweiten jagte der Schlitten davon.
Bald war das freigelaſſene Pferd, das in ſeiner Angſt gar nicht die
Flucht ergriffen hatte, ſondern zitternd ſtehen geblieben war, von
den Wölfen erreicht, die ſich mit einem Freudengeheul auf die Beute
warfen. Unſer Bräutigam aber gelangte in angſtvoller Flucht, aber
unverſehrt in dem Grenzſtädtchen Boleslawice an. Für ein Pferd
hatte er ſein Leben eingetauſcht, und mit doppelter Freude trat er
am anderen Tage vor den Altar. Jm Gedächtniß aber wird ihm
die ſchauerliche Brautfahrt wohl ſein ganzes Leben hindurch verbleiben.

Onkel Leiſeſchtich.
Wie unſer guter Onkel ſich

Alljüngſt bewährt ſo meiſterlich
Als Oberkellner Leiſeſchlich
Und nie aus ſeinem Gleiſe wich,
Das treibt zu ſeinen Preiſe mich.
Wie, fern beim zarten Zitherſpiel
Vom groben Stiefelhackenſtil,
Er nie aus ſeiner Rolle fiel,
Trotz ſchwerer Tulp' und Seidelbürde
Vergeſſen nie die neue Würde,
Nur leiſe auf den Zehen eben
Wie Zephyr leicht dahin zu ſchweben,
Jedwedem nahend allgemach,
Und doch dabei kein Glas zerbrach,
Das macht ihm nur FTagklioni nach.

Harmoniſch geſtimmt durch's Harmonium,
Durch Töne wie aus dem Elyſium,

Sang einer dies Lied, vom Ohrenſchmaus
„Grad' aus dem Wirthshaus kommend heraus“,
Dem es jedoch „unbedenklich“ ſchien,
Vor allen Menſchen zu preiſen ihn,
Der es verſtanden ſo meiſterlich,
Sich zu bewähren als Leiſeſchlich,
Liegt es auch ſonſt nicht in ſeiner Natur, g
Vor Gott und den Menſchen zu ſchleichen nur.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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Freiwirige Subhaſtation
beim Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg.
Das den Erben der verehelichten Marie Dorothee Biermann

gehörige, zu Wegwitz belegene im Hypothekenbuche suh Nr. 17 ein
tragene Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt 945 Thlr., auch zugehörigen

a) 2 Morgen 38 QRth., Plan in der Aue Nr. 50 der Karte,
taxirt 332 Thlr 10 Sgr.,

b) 2 Morgen 138 QRth., Plan in der Aue Nr. 59. der Karte,
taxirt 415 Thlr

e) 7 Morgen 154 QRth, Plan auf der Höhe Nr. 28. der Karte,
taxirt 1085 Thlr.,

d) 62 QRuth., Plan auf der Höhe Nr. 50. der Karte, taxirt
40 Thlr.,

e) 2 Morgen 3 QRth. W. A., Plan in der Aue Nr. 25h. der
Karte und
1 Morgen 156 QRth. W. A, Plan in der Aue Nr. 25p.
der Karte, taxirt 582 Thlr. 15 Sgr.,

ſowie der beiden Biermannſchen Eheleuten gemeinſchaftlich
gehörige Feldplan in der Aue aus Nr. 55. der Karte von
6 Morgen 55 QRth., taxirt 1000 Thlr.,

eingetragen im Hypothekenbuche der Flur Wegwitz Fol. 49., ſollen auf
den 15. April d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Biermannſchen Wohnhauſe zu Wegwitz Nr. 17. vor dem Herrn
Kreisgerichterath Brummer verkauft werden.

Der Termin beginnt um 10 Uhr und wird um 1 Uhr Mittags
geſchloſſen werden.

Die Bedingungen können im Vormundſchafts Bureau einge-
ſehen werden.

Merſeburg, den 2. März 1869.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Handarbeiter Ephraim Alexander Hartung gehörige

Wohnhaus mit Stallgebäuden, Hof und Zubehör zu Lauch-
ſtädt Fol. 228. des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 755 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hyothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 10. Juni d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lauchſtädt, den 20. Februar 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Stellmachermeiſter Brütting zu Schafſtädt beabſichtigt

in ſeinem Gehöfte Langegaſſe Nr. 64. eine Dampf Schneidemühle
zu erbauen.

Indem wir dies Unternehmen hierdurch gemäß des S. 3. des
Geſetzes über die Errichtung gewerblicher Anlagen vom 1. Juli 1861
zur öffentlichen Kenntniß bringen bemerken wir gleichzeitig, daß
etwaige Einwendungen gegen dieſelbe binnen 14 Tage präcluſiviſcher
Friſt bei uns anzubringen ſind, ſowie daß Zeichnung und Beſchrei
bung der Anlage während der Dienſtſtunden in unſerem Bureau ein
geſehen werden können.

Schafſtädt den 30. März 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Fuhren-Verdingung.
Die Anfuhr von 52 Schachtruthen Kies aus der Grube bei

Merſeburg zur Unterhaltung der Halle Weißenfels Erfurter Chauſſee
Nr. 2 2,24 pro 1870 ſoll an die Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Es iſt hierzu Termin im Gaſthofe zum Thüringer Hofe bei
Merſeburg auf Montag den 19. April Morgens 11 Uhr, anberaumt,
zu welchem qualificirte Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Weißenfels den 30. März 1869. x
Der Königliche Kreisbaumeiſter de Rège.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrsgrabenſchau der trockengelegten Knapen-
dorfer Amtsteiche wird Freitag den 9. April, Nachmittags 34 Uhr,

en

die der Schladebacher Teiche, Sonnabend den 10. April d. J., Vor
mittags 111 Uhr, ſtattfinden wovon die betreffenden Teichparzellen-
pächter mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß bei erſteren
beim Unterteich angefangen und aufwärts nach dem Oberteich und
Corbethaer Teich gegangen beim Schladebacher Teiche aber beim
Oberteich begonnen wird. Der Bauinſpector Opel.

Kartoffeln hat noch abzulaſſen

ne W. Peuſchel Jun., Breiteſtraße.
Umzugshalber bin ich geſonnen, mein im Jahre 1867 vor dem

Neumarktsthore neuerbautes Wohnhaus mit 4 Stuben nebſt Zube-
hör, Keller und Brunnen, paſſend zum Handel, zu verkaufen. Das
Nähere iſt zu erfahren im Vorwerk Nr. 430.

Merſeburg den 5. April 1869.fugens Friedrich Zeiger.

ne

Auction.
Sonnabend den 17. April 1869, von früh 9 Uhr an, ſoll im

Biermannſ'ſchen Gehöfte Nr. 17. in Wegwitz das dem Biermann' ſchen
Erben gehörige Jnventarium, beſtehend in Vieh und Wirthſchafts
geräthen, namentlich 3 Kühen, einer 1 jährigen Ferſe, einem
3 jährigen Fohlen, einer Ziege, 3 Schweinen, 3 Zuchtgänſen 19
Hühnern, ſowie einem Wagen, Pflug, Eggen Walze, Kuhgeſchirr,
Ketten einem großen kupfernen Keſſel, Kleidungsſtücken, Betten und
anderen Wirthſchaftsgeräthen, meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts:
Weber Oresrichter.

neneAuction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts ſollen die Nachlaß

gegenſtände des verſtorbenen Nachbars Johann Friedrich Her za u in
Creypau durch das Dorfgericht den 12. April, von Nachmittags 1
Uhr ab, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Zur Verſteigerung kommen: ein einſpänniger Ackerwagen, desgl.
ein Ackerpflug nebſt Karre, eine hölzerne und eine eiſerne Egge, ein
Pferdegeſchirr, eine Getreide Reinigungsmaſchine, eine Decimalwage,
neu, verſchiedene andere Gegenſtände

ein Pferd, 2 Stück Kühe, wovon eine hochtragend, 2 Stück
tragende Erſtlingeſauen, 30 Stück Schafe in gutem Zuſtande;

desgleichen einige Centner Heu, mehrere Schock langes Roggen-
ſtroh, desgl. Futterſtroh und drei Parzellen guter Kuh und Schafmiſt.

Kaufliebhaber werden zum Bieten in das Herzau'ſche Gehöfte
hiermit eingeladen.

Creypau, den 5. April 1869.
J. A. Blanke, Ortsrichter.

Jn der CIause ſind ca. 2 Wispel ſchwarze und
weiße Samenwicken, ſowie eine große Partie Bucks-
baum zu verkaufen.

Pferde- Verkauf.
Eine braune Zuchtſtute mit einem 4 Wochen alten Percheron-Fohlen

ſtehen zu verkaufen beim Bäckermſtr. G. Schunke in Naundorf.
Kalk- Verkauf.

Nur allein uns iſt es möglich, in unſern 11 Oefen an der
Dürrenberg Leipziger Chauſſee täglich friſchen Kalk von der bekann
ten guten Qualität zu ſchaffen für den enorm billigen Preis à Wspl.
6 Thlr. und à Schffl. 83 Sgr. Auch liefern wir gegen eine geringe
Fuhrvergütung bis zur Bauſtelle.

Balditz bei Dürrenberg, den 1. April 1869.
Gebrüder Anacker.

10 Stück Hühner und ein Hahn ſind zu verkaufen vor dem

Hälterthor 129 e. M. Träthner.Ein aus 7 heizbaren Piecen nebſt allem Zubehör beſtehendes
Logis iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Unteraltenburg Nr. 736.

Die 2te Etage Burgſtraße 216. iſt zu vermie-
then und I. Juli e. zu beziehen.

Oberbreiteſtraße Nr. A68. ſind zwei Logis im Hofe,
nur für kinderloſe Leute paſſend zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen

Eine Wohnung von 3 Stuben mit Kammern, Küche und ſon
ſtigem Zubehör, desgleichen eine Stube mit Kammer, Küche und
Zubehör ſind zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Wo?
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Merſeburg den 5 April 1869.

zu vermiethen Saalgaſſe 408.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und kann den 1. Juli

bezogen werden. Preis 36 Thaler.
G. Klaffenbach, Markt Nr. 6.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben 3 Kammern Speiſekam

mer, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen.
A. Thran, Halleſche Straße.

Vorwerk Nr. 436. iſt eine kleine Stube nebſt Behaltniß
zum Feuerwerk für 11 Thlr zu vermiethen.

Zu vermiethen und ſofort oder den 1. October d. J. zu
beziehen iſt die zweite Etage von mehreren Stuben und allen erfor
derlichen Bequemlichkeiten Unteraltenburg 717.

Ein Familienlogis nebſt Torfplatz, Schuppen und allem Zubehör
iſt ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen Sand Nr. 615.

ine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern, Küche und Entrée
iſt für 60 Thlr. zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 279.

2ogis-Vermiethung.
Ein freundliches Logis von Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem

Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und Johannis von ruhigen
Leuten zu beziehen.

F. Göbſer, Breiteſtraße 421.
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Die 2. und 3. Etage iſt zu vermiethen und den 1. Juli zu
beziehen. Ganz frühzeitige Samenkartoffeln blaue und weiße,
à Scheffel 25 Sgr. verkauft A. Voigt, Glaſermſtr.

Jn der CIause iſt eine Wohnung von 2 Stuben
mit Zubehör für AA Thlr. zu vermiethen und jetzt
oder zu Johannis zu beziehen.

D S Mein an der Halleſchen Straße Nr. 129 p. belegenes Wohnhaus,
beſtehend aus 10 heizbaren Stuben, Küchen, Kammern, Bodenkam-
mern, Waſchhaus, Pferdeſtall, 7 Kellern, Kutſchſchuppen und auch
Garten, iſt im Ganzen oder auch getheilt, ſowie in meinem neuer-
bauten Hauſe ein Logis von 2 Stuben mit allem Zubehör von jetzt
ab zu vermiethen und zu Johannis zu bezieben.

M. F. W. Doſt.
Wohnungs-Veränderung.

Heute verlegte ich meine Wohnung vom Entenplane nach der
Breiteſtraße in das Haus des Korbmachermſtrs. Herrn Helbig.

H. A. Heydrich, Tapezirer.
Wohnungs -Veränderung.

Meinen werthen Kunden einem hieſigen und auswärtigen
Publikum Merſeburgs und Umgegend hiermit zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Gotthardtsſtraße 144, ſondern Unterbreiteſtraße
Nr. A99. dem Gaſthof zur alten Poſt gegenüber wohne, und
bitte bei vorkommendem Bedarf meiner Waaren mich ferner zu beehren.

Merſeburg im April 1869.
Julius Thomas,

Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.

Mein aufs Beſte aſſortirte

Cigarrenlager
bringe den geehrten Herren Rauchern hiermit in Erinnerung.

Empfehlen kann ich beſonders
gute alte Missouri 5 8 Thlr. Hdrt. 6 Sgr.,
Nr. 17. La Victoria à 10 Thlr, Hdrt. 75 Sgr.,
Nr. 19. Tres Coronas à 10 Thlr., Hdrt. 74 Sgr.,
Nr. 30. La Rosita à 12 Thlr, Hdrt. 9 Sgr.,
Nr, 5. La Puntualidad à 13 Thlr, Hdrt. 10 Sgr.

Mit Proben echt Bremer und Hamburger Cigarren von
16 Thlr. an ſtehe gern zu Dienſten.

Von geſchnittenen und Packet Tabacken, ſowie von
Schnupftabacken

aus der Fabrik von Lotzbeck Gebr in Lahr a/R. halte ſtets Lager.
Röllchen Taback à 3 und 4 Sgr.,
Rollen-Portorico à Pfd. 10 Sgr.,
Kautabacke bei Heinr. Schultze junm.,

Entenplan Burgſtraße.
M

Frankfurter Lotterie.
Zur Haupt Ziehung vom 7. 28. April e., mit

Gewinnen 200,000 100 000 50,000 2c. empfiehlt
Originallooſe pro Thlr. 12 15 Sgr.

Merſeburg. Louis Zehender,Burgſtraße 215.
Frankfurter Pferdemarkt- Looſe à öhblr.

wer

C ee,rein und fein im Geſchmack, ſtets friſch gebrannt, offerire als etwas
ganz Vorzügliches

gebrannt à Pfd. 10 Sgr.,
ungebrannt 5 Pfd. 73 Sgr.

Heinr. Schultze junm.,
Entenplan c Bugſtroße.

Geschäfſts- Anzeige.
Unter heutigem Tage eröffne im Gehöſte des Herrn Tiemann

vor dem Gotthardtsthore hier „eine Holzhandlung und em-
pfehle Bauholz in Flößen und in einzelnen Stämmen, Schacht und
Pflöckhölzer, Bohlen, Spunde und Schalbretter, ſowie Stollen,
Latten 2c. zur geneigten Abnahme mit dem Bemerken daß es mein
Beſtreben ſein wird, reell bei billigſter Preisſtellung zu bedienen.

Merſeburg, den 1. April 1869.
G. A. Kops, Holzhandlung.

Tapeten
halte ich in ſchöner ſolider Auswahl zu billigen Preiſen empfohlen;
ältere Muſter sehr villig.

Webegarne
ſind wieder in den gangbaren Nammern und Farben und der be-
kannten guten Qualität am Lager.Saaſſtädt. Carl Schuchardt.

Bekanntmachung. J
Vom 1. d. M. ab bin ich zum Rechtsanwalt am Königlichen

Kreisgerichte zu Merſeburg und zum Notar im Departement des
Königlichen Appellationsgerichts zu Naumburg mit Anweiſung mei-
nes Wohnſitzes zu Lützen ernannt worden und befindet ſich mein
Bureau zu Lützen in der Vorderſtraße am Oberthore im Hauſe des
Ziegeleibeſitzers Dietze, eine Treppe hoch.

An jedem Sonnabend werde ich auch in Merſeburg im Hauſe
der Frau Kundius Oberburgſtraße Nr. 279., 1 Treppe hoch zu
ſprechen ſein.

Lützen den 3. April 1869.
Sickel, Rechtsanwalt und Notar.

G neAllerneueste Glücks -Oferte.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung geslattet.
Gottes Segen bei Cohn?“
Gross artige mit GewinnenbedentendvermehrteCapitalien-Verloosuongvonüfber 3 Millionen.
Die Verloosung geschieht unter Staats Aufsicht.
Beginn der Ziehung am 14. April d. J. p
Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder 1I5 Sgr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats- Loos (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden S
solche gegen frankirte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entſerntesten Gegenden von mir vVersandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Hanpt-Gewinnebetragen 250., 000. 150., O00.,
100.000, 50.,000, 30, 000, 25 060, 2
20.000. 25 15.,000. 2 à 12. O0O00. 11.0090. 3 5
10.000. 2 à 8000., 3 6000. 55 5000. 4000.
14 à 3000. 105 2000, 6 à 1500., 6 à 1200.
156 à 1000., 206 35 500., 6 à 300., 224 a 200.,
21650 Gewinne à 110. 100. 50., 30. 4Gewinngelder und amtliche ziehnngs-
listen sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und versch wiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in DBeutschland die aller-
höcrhsten Hanpttreffer von 300.,000.,
225.000. 187,500., 152. 500, 150., 000,
130.000. mehr. 125. O00, mehrmals 100. O00O.
Kürzlich schon wieder das grosse Loos
von 127,000 und jüngst am 3. März schon
wieder den allérgrössten Hauptgewinn
in der Prov. Sachsen ausbezahlt.
m x Jede Bestellung auf meine Original-

X Staats-Loose kann man der Bequemlichhkeit
e halber auch ohne Bräf. einfach auf eine
C jetzt übliche Postkarte machen.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Bank und Wechselgeschäft.

Die Eiſenhandlung von G. W. MHoyer in Weißen-
fels empfiehlt vom Lager alte ausgeſuchte Eiſenbahn
ſchienen bis zu 21 Länge in verſchiedenen Höhen ſowie Gru-
benſchienen und Schienennägel zu billigſten Preiſen.
Gewalzte J. Träger von 6 157 Höhe und gußeiſerne Säulen
werden prompt und billig beſorgt.

Viſitenkarten, höchſt elegant desgl. Adreß-
und Einladungskarten, Wein- Speiſe-

karten, Wein-Etiquetten, ſowie Verlobungs-, Ent-
bindungs- Todes- Anzeigen werden in ſehr kurzer Zeit
ſauber angefertigt in der lithogräphiſchen Anſtalt von

R. Plötz, Brühl Nr 351 parterre.
NRunkelrüben-Kerne,

in vorzüglichſter Keimfähigkeit, weiſt nach
Andreas Becker in Tragarth.

Dr. Pattison's

Gichtw' atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh.
Jn Packeten zu S Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

uſtav Lots.
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Tarnertach SW'aterproof (waſſerdichter Tuchſtoff) ſchwarz und w iß, biaun und weiß melüärt, ſchwarze Tuche, ſchwarze Satin, ſchwarze
Tricot und ein Sortiment feiner neuer Sommer Ruckskäin empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt

Burgstrasse 216. Carl Aug. Kröbel.

e. ee ee h e S

einen Holtändöschen Bauchtahafe
der Firma

te Amsterdam
empfehlen Ang. Wiese in Merseburg,

Otto Peckolt,, 5Half-Canaster s 7 Sgr. Canaster Nr. I. à 12 Sgr.
I. Zoort à 8 Sgr. Varinas Nr. I. à 16 Sgr.II. Zoort à 10 Sgr. Varinas Nr. O. à 20 Sgr.Bei Abnahme grösserer Posten entsprechenden Rabatt und Verpackung nach Wunsch des Bestellers.

SGSGGGOG écCcCc-o-pu:s ocs eouoooee e eTapeten- und Rouleaux- Handlung
von G. V. Könicg, Markt Nr. 76., eine Treppe hoch,

bietet für die diesjährige Saiſon die größte Auswahl deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Tapeten von
den geringſten bis zu den feinſten.

Proben nach außerhalb gratis!

ILiebig's Fleisch-Extract aus Süd- Amerika
(Frey-Bentos)

der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.
Grosse EDrsparniss für Haushaltungen

Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe.
BRervritung ond Verbesserung von suppen, Saucen, Gemüsen ete.
Stärkung für Schwache und Kranke.

Goldene Hedaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.
Wir echt. wenn jeder Topf miüt Unterschrift der Herren Professoren Baron

J. von Liebig und Dr. M. von Petienkofer versehen.
Detail Preise für ganz Beutschland:

A 1 engl. Pfd. Topf engl. Pf. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd Topf3 à Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in den meisten Handlungen und ApotheKen.
In Merseburg zu haben bei Gust. EIlbe.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. Eingetragene Genoſſenſchaft.
Riälance den 8. März 1869. Peet

ctiva. 7 e assiva.R Caſſa Conto us7 r Darlehns- Conto 6861224Effecten Conto 24547 2 6 Spar Einlagen 33288 27 10Vorſchuß Conto 138085 8 3 Mitglieder Gut haben. 5232 19 10R Mobilien Conto 162 Reſervefond- Conto 3884 18 1Jmmobilien Conto 1778 16 11 Gewinn und Verluſt Conto 74155 6 3Deutſche Genoſſenſchafts Bank 1000
Klageköſten Conto 241 20

1767586 I 176786Der von den Vereins Beamten pro ultimo 1888 aufgeſtellte Jahres Abſchluß wurde in allen ſeinen Theilen geprüft und richtig

befunden. Die Reviſions-Commiſſion.M. Klingebeil. J. G Reichelt J C G. Becker.

„Leipziger Magen-Elixir,“
ein Deſtiillat aus Kräutern, welche nur heilſam auf den Magen
wirken, iſt einem jeden Magenleidenden nicht genug zu empfehlen.
G Flaſche à 10 Sgr, Flaſche 5 Sgr. und Flaſche à
3 Sgr. nur allein echt zu haben bei

Heinr. Schultze jmun. in Merſeburg.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ſich meine Buch

binderei im Hofe rechts befindet
G. W. Licht, Buchbindermeiſter.

Merſeburg den 1. April 1869.
Anzeige.

e

Das Hospital „Philanthropie“ zu Bukareſt hat ſich dur b Ein
rn des Hoff'ſchen Malzextract Geſundheitsbieres aus der Brauerei
Neue Wilhelmsſtr. 1. den vielen Heilanſtalten, in denen daſſelbe mit
großem Erfolge als Heilnahrungsmittel angewendet wird, angeſchloſſen,
und bereits durch Dr. Thiermann dem Johann Hoff'ſchen Central-Depot
in Wien bedeutende Aufträge übermittelt. Auch Se Durchlaucht der
Fürſt Carl kennt die wunderbare Heilkraft der Hoff' ſchen Malz Fabrikate,
zu deren Genuß die geſchwächten Kranken vertrauensvoll greifen, ebenſo
deſſen erlauchter Vater, Se. Königl. Hoheit der Fürſt Carl Anton zu
Hohenzollern Sigmaringen der den Fabrikanten zu ſeinem Hoflieferanten
ernannt und außerdem durch Ertheilung der großen goldenen Verdienſt-
Medaille ausgezeichnet hat.

Vor Fälſchung wird gewarnt!
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen MalzFabri-

e e

Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß von miJ katen halte ich ſtets Lager. A. Wieſe. alle gedrehte Holzarbeiten, ſowie alle Sonnen und Regenſhug e
paraturen billigſt ausgeführt werden und bitte um geneigtes Wohl
wollen. A. Dölpſch, wohnhaft auf dem Reumarkt

Der rühmlichſt bekannte beim Herrn Schmiedemei ter KönigBonner Kraftzucker Alle diejenigen. welche noch Holg be mr ſchneiden laſſen wollen
von J. G Maaß, ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes werden gebeten daſſelbe baldigſt anzufahren. J

opf Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver Auch liegen bei mir noch ca. 300 Ctr. Schrote Futter I. Sorte
ſchleimung 2c., iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder à Ctr 2 Thlr. und II. Sorte 1 Thlr. zum Verkauf.
1 Sgr., ſowie Kraſtzucker Bonbons in Paqueten à 4 Sgr. zu Mühle Wallendorf, den 1. April 1869.

haben bei Heinr. Schultze jun. in Merſeburg. e. Schmalz.



Alte Eiſenbahnſchienen in größter Auswahl, bis zu
21“ Länge, billigſt bei Carl Nolle, Weißenfels.

r in neueſten Formen, reichſter Aus-Strohhüte wahl, zu bekannten höchſtbilligen
Preiſen empfiehlt während der Dauer des Marktes die
Strohhotfabrik von B. Münnich aus Leipzig.

Stand beim Schneidermſtr. Fiünsterbuseh an der Saal-
brücke parterre.

Engil. Portland Cement und Gyps empfiehlt in
friſcher Waare R. Bergmann am Markt.Engl. Patent- Wagenfett in beſter Bualität em

pfiehlt R. Bergmann.Kleesaat, Luzerne und Kopfklee, ſowie Sa-
men Liünsen empfiehlt zu den billigſten Preiſen

R. Bergmann.
Auf meinen reinen Nordhäuser Kornbranntwein

mache ich beſonders ein geehrtes Publikum aufmerkſam und empfehle

ſolchen billigſt. R. Bergmann, Markt.
ſaviernoten werden ſchnell und ſauber

geſchrieben von F. G. Bürckner,
Vorwerk 424.

Dem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich von jetzt ab nicht mehr Dom 236. ſondern Oberburgſtraße
286. wohnhaft bin und bitte ich das mir geſchenkte Vertrauen auch
in der neuen Wohnung zu Theil werden zu laſſen.

Marie Planert.
Gleichzeitig die ergebenſte Anzeige, daß Chignons, Chignons-

unterlagen, Haarrollen, Scheitel, Locken, Flechten und andere diverſe
Haararbeiten von mir ſchnell, ſauber und zu ſoliden Preiſen gefertigt
werden; ſämmtliche Arbeiten fertige ich auch von ausgekämmten
Haaren.

Merſeburg. Marie Planert, Oberburgſtraße 286.
Leere Champagner und Weinſlaſchen kauft zu den höchſten

Preiſen A. Blüthner, Unteraltenburg 717.
T. eissenborn, Gotthardtsſtr. 140.,

vis à vis dem Seilermſtr. Herrn Seidewitz,
kauft Lumpen, Knochen, weiße und bunte Glas-
brocken, Eiſen und andere Metalle zu hohen Preiſen.
Die vom hieſigen Kunſt Verein zu veranſtaltende diesjährige
Kunſt Ausſtellung wird am 8. Auguſt im Schloßgarten Salon er-
öffnet und je nach Umſtänden am 5, oder 12. September geſchloſſen

werden.
Der Beitritt zum hieſigen Kunſt Verein erfolgt durch Entnahme

von Actien, welche à 2 Thlr. pro Actie und Jahr beim Herrn
Banquier Keferſtein zu löſen ſind. e

Ebendaſelbſt können die Statuten des Vereins eingeſehen werden.
Merſeburg, den 4. April 1869.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

Geſangverein.
Nächſten Freitag 6 Uhr Uebung im Salon.

Merſeburger Landwehr-PVerein.
Rächſten Sonntag den 11. d. Abends 7 r.

findet in der Funkenburg die Nachfeier des Geburtstags Sr. Majeſtät
des Königs, beſtehend in Concert, Geſang, Theater und Ball, ſtatt.

Sämmtliche Mitglieder haben mit Binden und Decoration zu
erſcheinen, da ohne Vereins Abzeichen den Mitgliedern der Eintritt
nicht geſtattet iſt.

Die Damenkarten ſind, ſoweit dies nicht ſchon geſchehen, beim
Kameraden Klempnermeiſter Bottig (Schmalegaſſe) in Empfang
zu nehmen.

Merſeburg den 4. April 1869.
Das Direetorium.

Zur guten Quelle.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 729 Uhr Wellfleiſch, Abends

friſche Wurſt, hierzu ladet eie n F. Beyer.

M ötzSeChen.
Großes Vocal Concert,

egeben von den beſten Sängern einer ſehr beliebten Liedertafel aus
Zale a. d. S., Sonntag den 11. d. M., Nachmittags 31 Uhr,

E. Weidig.wozu freundlichſt einladet
Entrée 24 Sgr.

Schneiderinnen, welche auf beſchnürte KnabenAnzüge einge.
arbeitet ſind ſowie einige Schneidermeiſter auf KnabenGarderoben
finden dauernde Arbeit bei Wilhelm Salym,

Halle Leipziger Straße 3.
Ein Gänſejunge oder Mädchen wird geſucht in Atzendorf

Nr. 22.
2 Lehrlinge werden geſucht in der Eiſengießerei.

m

LehrlingsGeſuch.
Für ein lebhaftes Materiaiwagaren- Geſchäft in Mühlhauſen i. Th.

wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
zu Oſtern d. J. als Lehrling geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt F. Kleinau, Merſeburg Breiteſtr. 496.

Ein nicht zu junges Kindermädchen welches ein wenig
nähen kann wird zum 1. Mai e. geſucht Burgſtraße
Nr. 215, 1 Treppe

e

5 Thlr. Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir Perſonen, welche mein in der
Meuſchauer Flur belegen s Rapösſtück beſtohlen haben, ſo anzeigt,
daß ich ſie gerichtlich belangen kann. Morgenroth.

neEin großer ſchwarzer Hirtenhund iſt am vergangenen Sonnabend
Nachts entlaufen Der Wiederbringer deſſelben erhält beim Tiſchler-
meiſter Riemann in Schkopau eine Belobnung.
Ein Huhn iſt zugeſtogen Breiteſtraße 494.

Am Nachmittage des 2. Feiertages iſt auf dem Wege nach dem
Feldſchlößchen eine goldene Broche gefunden worden der ſich legiti
mirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſertions-
koſten beim Kaufmann Zimmermann auf dem Neumarkte in
Empfang nehmen.

r

Bazar.
Mit dem innigſten Dank bringen wir zur Kenntniß, daß der

geſtrige Bazar einen Geiammtertrag von 550 Thlrn 3 Pf. ergeben hat.
Dieſes günſtige Reſultat iſt aus dem vereinten Zuſammenwirken

und der freundlichen Unterſtützung aller Geber und Geberinnen, der
zahlreichen Beſucher der Ausſtellung, der freigebigen Käufer und
Käuferinnen und aller die uns beim Verkaufe und ſonſtigen Aus-
führung ihre Mithülfe geliehen, hervorgegangen, und fordert uns
zum wärmſten Danke auf, den wir ihnen Allen und jedem Einzel-
nen hiermit auszuſprechen uns von ganzem Herzen gedrungen fühlen.

Merſeburg den 5 April 1869
Der Vorſtand des Frauen Vereins.

Heute am 6. April verſtarb nach längerem Krankenlager meine
einzige Tochter Helene.

Wächter, Lieut. und Reg. Seer. Aſſ.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Be
gräbniß unſrer geliebten Bertha ſagen wir hierdurch unſern herzlich
ſten Dank. Dank dem Herrn Paſtor Hoffmann für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, Dank dem Herrn Lehrer Müller und der Schul
jugend für den ſchönen Geſang; Dank Allen, die das Grab mit
Kränzen und Blumen ſchmückten und dadurch zur Linderung unſers
Schmerzes beitrugen.

Schladebach, den 4. April 1869.
Die trauernde Familie Rittler.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der Be
erdigung unſerer Mutter reſp. Schwiegermutter ſagen wir allen un
ſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 4. April 1869.
Wilhelm und Louis Kurr.
Pfannenſchmid und Frau.
Dank.

Bei der Beerdigung unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters des Maurers Gottlob Born, ſagen wir unſern herzlich-
ſten Dank allen denen, welche den Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmück
ten der Wohllöbl. Maurer-Jnnung für das letzte Geleit, ſowie ſeinen
Kameraden des alten Kriegervereins, welche nach ſeinem Wunſch ihm
die letzte Ehre gaben Jnsbeſondere aber dem Herrn Paſtor Heineken
für die ſo ſchön am Grabe geſprochenen Worte, welche uns über
ſeinen Tod tröſteten, ſagen wir unſern herzlichſten tiefgefühlteſten
Dank. Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die durch zahlreiches Geleite uns wohlthuende Theilnahme bei
dem am 2. d M. ſtattgefundenen Leichenbegräbniſſes unſeres im vollen
deten 84. Lebensjahre geſtorbenen Vaters und Schwiegervaters, des Flei
ſchermeiſters Gotthelf Stecher hier, ſagen wir allen den theuren
Geleitgebenden, ſowie dem Herrn Paſtor Dreiſing für ſeine gehalt
volle und lehrreiche Grabrede, hierdurch unſern tiefempfundenen Dank.

Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 3. April 1869.
Gottfried und Bertha Stecher.

ueberlader

mandirte

Kenntniß
beſtraft m

1) weg
fugs 2
wegen
4) weg
zu leid
laſſens
handel

und 7
9) we
Umgan
Reinig
Trotto
oder d
von V
ſonen

werden
liren, il
Kreisger

Si


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 28.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






